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Die Opfer der Mache, 


Es war ein düſterer, nebliger Morgen im December 1775. 
Die Erde war dicht mit Schnee bedeckt und der eiſige Wind 
heulte in gewaltigen Stößen durch die Straßen von Paris. 
Aber ungeach tet des rauhen und ſtürmiſchen Wetters waren die 
Gaſſen von einer ungewöhnlich großen Menſchenzahl belebt. 
Ja ſelbſt Schaaren von Frauen jedes Alters und Standes, Mäd⸗ 
chen und Matronen, Griſetten und Damen, ſah man dem all⸗ 
gemeinen Veſammlungspunct, dem Greveplatz, zueilen. 


Es war der Morgen, welcher zur Hinrichtung Victors von 
Darville beſtimmt war. Die Umſtände, welche ihn dieſem trau⸗ 
rigen Schickſale entgegenführten, waren von fo ſonderbarer Art, 
daß es die allgemeine Theilnahme erregen mußte. Er war der 
Faͤlſchung angeklagt und überwieſen worden. Alle Mittel, den 
gebildeten, in ſeiner Aufführung ſonſt tadelloſen, jungen Mann 
zu retten, waren vergebens aufgeboten worden, denn das Ver⸗ 
brechen hatte ſich ſeit einiger Zeit allzuhäufig und gefährlich 
wiederholt; es mußte ein abſchreckendes Beiſpiel gegeben‘, und 
dem Geſetze, das damals für Fälſchung den Tod erkannte, neue 
Achtung verſchafft werden. 

— 
) Wenn dieſe Novelle, wie die Wiener Zeitung fie überſchreibt, 


in der That nach einer wahren Begebenheit berichtet iſt, 
dann bleibt fie für die Seelenlehre des Weibes nicht unwichtig · 


Folgendes iſt kurz die Geſchichte ſeines Verbrechens. Von 
feiner früheſten Jugend an beſtand zwiſchen Victor von Dar⸗ 
ville und Auguſt von Perault das freundſchaftlichſte Verhältniß. 
Mehr aber hatten dazu ihr gleiches Alter und der nemliche 
Beruf, da ſie beide zu dem Waffendienſte erzogen wurden, als 
eine gleiche Gemüthsſtimmung beigetragen. Denn Vietor war 
offen und mittheilend, obwohl leichtſinnig; Auguſt hingegen kalt, 
verſchloſſen, berechnend und rachſüchtig. Der einzige und größte 
Fehler, dem ſich Erſterer mit Leidenſchaft ergab, war eine un⸗ 
bezähmbare Neigung zum Spiele; freilich nur zu oft die ſicherſte 
Quelle des Verderbens für raſche, jugendliche Gemüther. Au⸗ 
guſt hingegen floh das Spiel und hing dagegen mit großer 
Vorliebe an den glänzenden Balletten der großen Oper in Paris. 
Ein pas seul ſchien ihm der höchſte Genuß und eine leichtfuͤßige 
Taͤnzerin das verehrungswürdigſte Weſen. Er hatte bereits im 
Foyer des Opernhauſes mehrere Abenteuer erlebt, die ihm 
durchaus nicht zur Ehre gereichten. 

Als ſie Beide in reifere Jahre traten, entwickelte ſich bald, 
wie bei ihrer verſchiedenen Neigung natürlich, ein geſpannteres 
Verhältniß zwiſchen ihnen. Victor fühlte ſich in ſeinem Leicht⸗ 
finne mehrmals veranlaßt, der Abenteuer ſeines Freundes zu 
ſpotten, welcher ihm wieder ſeinen Hang zum Spiele vorwarf, 
und fo entfernten ſich allmälig ihre Gemüther von einander. 
Die Abneigung Auguſt's verwandelte ſich zum bitterſten Haſſe, 


als jeine Bewerbung um, die Hand eines der ſchönſten Mädchen 
in Paris abgewieſen wurde und zwar, wie man IAgemein glaubte, 
weil daß Mädchen eine heftige, jedoch unerwiederte dr denſcaſt 
für Victor gefaßt hatte. Auguſt kochte nun Mache im Innern, 
doch verbarg er feinen Groll, nahm anſcheinend freundlichen Ab⸗ 
ſchied von Letzterem und begab ſich, unter dem Vorwande einer 
Geſchäftsreiſe, nach England. Bald darauf verlobte ſich Victor 
mit einem höchſt liebenswürdigen aber armen Mäpchen, Amelie 
Dorac, die ihn auf das Herzlichſte liebte und der Lag ihrer Ver⸗ 
bindung war bereits feſtgeſetzt. . 

Da gerieth er unglücklicher Weiſe einige Tage vor der 
Hochzeit, als er eben ſein kleines Vermögen erhoben hatte und 
in Wechſeln bei ſich trug, in eines jener Spielhäuſer, von der 
nen es zu dieſer Zeit in Paris wimmelte. Er ließ ſich wieder 
durch ſeinen unſeligen Hang zum Spiele verleiten und verlor 
Alles, was er bei ſich hatte. Wuthend und verzweiflungsvoll 

borgte er von einem Freunde eine bedeutende Summe, die ihm 
dieſer auf ſein Ehrenwort bis auf den folgenden Tag vorſtreckte, 
und — verlor auch dieſe. 

Sinnlos ſtürzte er aus . Spielhauſe und gab ſich dem 

rathloſeſten Trübfinne hin. 
eingelöſt werden, wenn er nicht als ehrlos daſtehen ſollte, er 
wußte Niemand, an den er ſich wenden konnte. Auguſt, der 
Einzige, welcher ihm hätte helfen können, und der ihm auch, 
„feiner feſten Ueberzeugung nach, trotz ihres kleinen Zerwürfniſ⸗ 
ſes, gerne geholfen haben würde, befand ſich in England; auf 
das kleine Gut, welches Victor noch beſaß, konnte er, wenig⸗ 
tens nicht ſo ſchnell, Geld auftreiben — die furchtbarſte Angſt 
ecbriff ihn, und er durchwachte eine entſetzliche Nacht. 
Doch die hoͤchſte Noth wacht auch manchmal zum größten 
Unglücke erfinderiſch. Victor beſann ſich endlich, daß Auguſt 
eine bedeutende Geldſumme bei einem Banquier ſtehen hatte. In 
dem Augenblicke der Verzweiflung ſtellte er eine Anweilſung im 
Namen und mit der ſorgfältig nachgemachten Unterſchrift ſeines 
Freundes aus; das Geld ward ihm ohne Bedenken ausgezahlt 
und er tilgte frohen Herzens ſeine Schuld. Sogleich ſchrieb er 
auch an Auguſt, geſtand ihm den Schritt, den er unfreiwillig, 


nur in der höchſten Noth gethan und verſprach ihn ſobald als 
möglich auf das Pünktlichſte zu bezahlen. Zugleich meldete er 


Die Schuld mußte den andern Tag 


— 
ihm ſeine Verlobung mit der ſchoͤnen Amelie und beſchwor ihn, 
bald zurüctzutehren und ihre Bekanntſchaft zu machen um auch 
von ihren Lippen den Dat! ‚für * ane, Site zu 
empfangen g x 

Er erhielt jedoch keine Antwort auf feinen Brief, eben fo 
wenig auf einen zweiten, den er, in der Furcht der erſte ſei 
verloren gegangen, nachgeſendet hatte. Die Zeit verfloß indeſ⸗ 
ſen, der Tag der Hochzeit kam heran. Eben aber, als die feſt⸗ 
lich geſchmückte Braut an der Hand des glücklichen Vi tor den 
Weg zur Trauung antreten wollte, wurde diefer, der Falſchung 
angeklagt, in Verhaft genommen. Der Prozeß ging, da alle 
Beweiſe vorlagen und Victor ſelbſt nicht läugnete, raſch vor⸗ 
wärts, bald folgte der Urtheilsſpruch und der Tag der Hinrich⸗ 
tung kam auch nur allzubald heran. Victor ging ſeinem un⸗ 
glücklichen Schicksal mit Faſſung und Ergebung entgegen; di die 
arme Amelie hingegen, deren geträumtes Glück ſich mit einem 
entſetzlichen Schlage in das grenzenloſeſte Flend berwandelt hatte, 
ſchien durch längere Zeit dem Wahnſinne nahe. Nur mit Ge⸗ 


walt wurde ſie aus ſeinen letzten heißen umarmungen gerifjen, 
und ſinnlos fiel ſie zu Boden, als das 3 Beil auf 


den Nacken ihres unglücklichen Geltebren fa 
Allein und von allen Menſchen verlaſſen ſtand die Arme 


da; ſelbſt die zarte Thellnahme jener, welche aufrichtig das un⸗ 


glückliche Loos des jungen Mannes beklagten und ſeinen kalt⸗ 
herzigen Verderber verabſcheuten, wies fie entſchieden zurück; ſte 


fühlte ſich allein und wollte atlein bleiben. Aber große Un⸗ 


glücksfalle ſchwächen und ſtärken das menſchliche Gemüth anf 


wunderbare Weiſe. 
So lange Victor's Schickſal noch nicht entſchleden wat, 
erfüllte graͤßliche, unwandelbare Angſt und Verzweiflung ihte 


Seele. Sobald ſich aber das Grab ihres Geliebten für immer 


geſchloſſen hatte, kehrte Amélie mit feſteren Schritten, obwohl 
ſinnend und brütend, in ihre einſame Wohnung zurück und aus 
dem weichen, ſanften und ſchüchternen Mädchen war mit Eins 


ein eutſchloſſenes, ſtarkes und gegen jede Gefahr 8 


Weſen geworden. 


Cortſetzuns folgt.) 


— ———äuũᷣ — 
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ese Not ig f es nennt auf dich, wild und derwegen, 
Ein reicher Müßiggänger begegnete auf der Straße einm Und iſt zum Stoßen aufgelegt; 
Freunde. — Es war kaum 10 Uhr Vormittags, und der An⸗ Die Kunſt weiß fie in Erz zu fügen, 
dere äußerte ſein Erſtaunen darüber, ſeinen bequemen Freund Giebt ihr die eigene Geftalt, b 21 
ſchon ſo früh auf der Straße zu ſehen. — Da erwiederte ihm Dann muß der Ton ſich lieblich ſchmiegen ——- 
der Müßiggänger ganz ernſt: „Du darfſt Dich über mein frü⸗ Hier leiſe nur, dort mit Gewalt. 


hes Ausgehen nicht wundern, es hat ſeinen guten Grund; ich 
gehe nämlich ſeit einiger Zeit ſchon immer des Vormittags ſpa⸗ 
zieren, damit der Nachmittag ganz mir gehört.“ 


Das Ganze breitet ſich im Schatten, 
Zu Schutz und Schirm für Viele, aus, 
f Erholung beut es Min’ und Matten, 
— IJnm Orient gleich wie ein Haus; 


Zweiſilbige Charade. a N Doch hat man's auch in unſern n 
— er Zur Zier gepſlanzet hier und dort, | 
4 n das Kind am Jugendmorgen . 
— In Leſen feinen erſten Su: FH Bel) bend un Baß fg e e 
i i ohne S N 
N 9 2 15 ollen Klang 1 (Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) = 
Auch tönt ſie in der welſchen Sprache 8 . . | 
Are Aufloſung der omonyme in vorletzter Nummer; 
Erhebt ſich bald zu Luſt, zur Klage, ’ i | Verschieben. j 
Und immer rührt und ſieget ſie. 3 | | 
Die Zweite ſwitt, gleich einem Degen, Auflöſung der Charade in voriger e - 
Das Thier, das ſchwere Laſten trägt, 8 Basenbank, 
En I 5 £ a g f 


Allgemeiner Anzeiger. 


Wer Alla emeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit 42 Jahren gekauntes und wirktames Organ zur Verbreltn 
4 von Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. ed 


Die Lampen: und Lakir⸗Waaren Fabrik In dem Haufe, Oderſtraße Nr. 142, 


ür 9 x 1. Sei zur 355 117 75 Kaufmann 
f f a L. Schweiger bewohnte Gewölbe neh 
Gebrüder Lewy am Neumarkt, e ae e dere 
SR, 2 1 7 5 in [then und vom 1. April 1845 i 
empfiehlt ihrwohl ſortirtes Lager in Hel⸗ und Gaslampen, Theebrettern, fein hen. Naͤheres erf 1 
JIafirten und galvaniſch verſilberten Leuchtern, Kinverſpiel⸗Waaren 75 e 7 
in einfacpen Fi) 9 Genre, wie überhaupt alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel Spiegel⸗, Goldleiſtens und Glas⸗ 
zur geneigten geachtung. 5 . sc ER f 


„NMatibor den 27. November 1844. S. Gub 
— d 8 8 . ube, 
Die Verpachtung eines Rittergutes in Oberſchleſien von circa 
3000 Morgen Areal, vorzüglichen durchgehends maſſiven Bauſtand, in belebter Ge⸗ Zu dem . 
end inmitten von mehreren Städten, welche ſtets die höchſten Marktpreiſe haben, ge⸗ b 2 
egen, von denen keine weiter als 1 Meilen entfernt iſt, und dadurch einen leichten Taſchen uch⸗ und 3 is 
und gewinnreichen Abjag aller Erzeugniſſe darbietet, ſoll im Wege des freiwilligen cher Leſe : Eirkel für 
1815 1 


— 


Öffentlichen Licitation⸗Verfahrens in termino den 2. December eo. ſtattfinden. Der 
me des Rittergutes, auf deſſen Schloſſe auch der Verpachtungstermin abgehalten können fortwä 


werden wird, iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. höchſt vor Fele Theilnehmer unter 


| eftellten nlhaften, ſehr billig 

N Unfergeichnete, Handlung kauft jereneit gute, gebrauchte Wein⸗ und ® Bedingungen beitreten. 

n Sete un e e ee han SINE, | Hirtſche Leſe-Bibliothek 
ra em Die Handlung Joſeph Polko . n e. 


— 350 — 


HIBRT' sche Lesebibliothek in Ratibor, 


(am grossen Ring, im DOMS’schen Hause.) 


Der Verfasserin von Godwie-Castle 
neuester Roman, 


Jacob van der Nees. 


Erster Theil: Angela. 


Zweiter Theil: Urica. Dritter Theil: Floripes, 


befindet sich für unsern verehrten Kundenkreis bereits in den Händen des Buchbinders; wenngleich die im 


Interesse unserer Leser angeschaflte 


n Empfang vollkommen ausreicht, so dürften doch fernere, 


Zahl von Exemplaren zur en N 1 hrfacher Ansprüche an einen 
aldgenei gte Anmeldungen für die 


ectüre dieses neuen Meisterw!erkes der berühmten Dichterin um so gerathener sein, als die betreffenden 


Aufträge nur in der 


Auctions: Anzeige, 


Am nächſten Montage, den 2. Decem⸗ 
ber, von präciſe 9 Uhr an, werde ich in 
Veranlaſſung der erfolgten Verſetzung des 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſar Herrn Galli 
von hier, deſſen — zum größten Theil 
im neuſten Zuſtande erhaltene Meubeln, 
Haus⸗ und Küchengeräthe u. dgl., 
in ſeiner zeitherigen Wohnung, neue Gaſſe, 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Kneuſel, 
1 Stiege hoch, an den Meiſtbietenden ges 


gen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. 0 
Ratibor den 26. November 1844. 
Scheich, 
Herzogl. Executor. 


Ein geehrtes Publikum mache ich hier⸗ 
durch ganz ergebenſt aufmerkſam, wie bei 
mir alltäglich neues Möbel, beſtehend in 
Sophas, Kleiverfchränfe und Kommoden, 
gegen feſtgeſetzte ſolide Preiſe zu haben 
ſind, und bitte um gefällige Abnahme. 

Ratibor den 26. November 1844. 

Borchardt, 
in der goldnen Sonne 
vor dem neuen Thore. 
. TT.. 

Eine Köchin, die über ihre Brauch⸗ 
barkeit und Ehrlichkeit genügende Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ein gutes Unterkommen auf 
dem Lande. Wo? ſagt die Redaction. 


Reihenfolge ihres Eingangs realisirt werden können. 


Literariſehe Neuigkeiten! 


zu haben in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms'ſchen 
Hauſe): 
Alles durch einander. Eine Sammlung komiſcher Briefe, Parodieen, Zeitungs⸗ 
annoncen, Räthſeln und Spaßen aller Art. 18 Bochn. 2. vermehrte Auflage. 
1844. 2 . . - 15 n 
Alt, Karl, humoriſtiſche Studien. 1844. 1 1 N. 15 n 
Corvin-Wiersbitzki, Otto v., Taſchenbuch für Jäger und Naturfreunde. 1844. 
1 RR: 15 n 
Held, Deutſchland, wie es fortſchreitet und einig — ißt. 18 Heft. „Die Vereine.“ 
1. Abtheilung. Mit einem color. Titelbild. 1844. . 10 n 
Hoffmann von Fallersleben, Spenden zur deutſchen Literaturgeſchichte. 18. 
Bochn. Aphorismen und Sprichwörter aus dem 16ten und 17ten Jahrhundert, 
meiſt politiſchen Inhalts. 1844. . a 20 n, 
Müller, Arthur, moderne Reliquien. 2 Bde. 1844. 1 3 S 15 n 
ir Bd.: Nachträge zu den Schriften von Wilhelm Müller, Grabbe, 
Göthe, dem Maler Müller, Jean Paul und Hölderlin. 
er Bd.: Nachträge zu den Schriften von Ludwig Börne, E. T. A. 
a Hoffmann, Friedrich von Sallet und Eduard Ferrand. 
Prag und die Prager. Aus den Papieren eines Lebendig-Todten. 1 N 15 Hr 
Schaden, J. C. E. A., Enehklopädie der Preußiſchen Staats-Forſt⸗Verwaltungs⸗ 
ö Kunde. Ir Thl.: „Der Preußiſche Staats⸗Forſtbeamte.“ 1844. 1 % 7 % Sn 
| Schmalz, E. A. W., ver Hausſekretair für die Provinz Schleſten. 11te Auflage. 


——  — 


Vollſtändig in 10 Lieferungen. Als Gratiszugabe (erhalten die Subſeribenten) 
eine Karte von Schleſien. Afte Lfrg. . 5 
Die deutſchen Standes herren. Ein Ueberblick über ihre Lage und Verhäͤlt⸗ 

niſſe. 1844. . . 1 20 H. 
Der Preußiſche Subaltern⸗Beamte im Juſtizdienſte. Ein Lehr⸗ und Hands 
buch zur Vorbereitung auf das Dienſteramen und zum Nachſchlagen in allen in 
der Dienſtpraris vorkommenden Fallen. Von einem Preußiſchen En 
18 eft. + . * 2 
Das den Eine Sammlung von Jagdliedern und Gedichten. Zuſammen⸗ 
geſtellt und herausgegeben von H. G. von Warburg. 1844. 1 24 15 Gr 


7 


Mit einer Beilage. 


ä ̃ ͤũMũ̃ . :::...... ] omn»pdßßꝙ̃ſ́ſß . —— 


Verlegt und redigirt unter 


Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


95 


des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


— 


Im Verlage von G. Baſſe in Quep⸗ 
linburg iſt ſo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, am Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt' che Buch⸗ 
handlung in Ratibor: 8 
Das Ganze 
des Anbaues und der Fabrikation 


des Tabaks. 


Belehrungen über die vorzüglichſten Cul⸗ 

turmethoden und die vortheilhafteſten Fa⸗ 

brikationsweiſen aller gangbaren Arten des 
Rauch- und Schnupftabaks. 

Bearbeitet von einer Geſellſchaft von Land: 

wirthen und Fabrikanten und herausgegeben 
von P. Ch. Joubert. 

Aus dem Franzöſiſchen überiegt und durch 
die Erfahrungen der berühmteſten deutſchen 
Landwirthe, Chemiker und Fabrikanten 
vielfach vermehrt von 
W. Sprengel. 

8. geh. Preis 20 n 


Die kraukhafte 
Empfindlichkeit des Magens 
und 
der Eingeweide, 
als nächſte Urſache der Verdauungsbe⸗ 
ſchwerde, Nervenreizbarkeit, geiſtigen Er: 
loffung, Hypochondrie ze. 

Nach langjährigen Erfahrungen dargeſtellt 
und mit Belehrungen über den einzig ſichern 
Weg zu einer 
unfehlbaren Heilung 
verbunden von 
James Johnſon, 
Mitglied des Koͤnigl. Collegiums der 
Aerzte in London sc. 

Nach der ſechſten Auflage des Originals 
aus dem Engliſchen überſetzt. 

8. geh. Preis 10 n. 


Im Verlag der J. Wolffiſchen Buch⸗ 
handlung in Augsburg iſt erſchienen und 
in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben. 
in Ratibor bei Ferdinand Hirt: 


Die ſechſte und letzte 


Lieferung 
oder 
16tes, 17tes und 18tes Bändchen 


von den 


Geſammelten 
Schriften 
Ver füffer; der 


tereier 
Ghriſtoph von (Schmid. 
Original-Ausgabe von letzter 
Hand. 


Mit 3 von Buchner und Geisler cha⸗ 

rakteriſtiſch inventirten und trefflich gezeich⸗ 

neten, von Carl Mayer meiſterhaft in 

Stahl geſtochenen Titelbildern und farbi⸗ 
gen Umfchlägen. 


Preis 1 fl. 57 kr. oder 
1 Rthlr. 6 ggr. 


Das ganze Werk von 18 Bänden, 
auf ſchönſtem weißen Velinpapier mit neuen 
Lettern gedruckt, mit 18 der ſchönſten 
und farbigen Umſchlägen koſtet nicht mehr 
als 11 fl. 42 kr, oder 7 Rthlr. 12 ggr. 
und kann durch alle ſoliden Buchhandlun⸗ 
gen von ganz Deutſchland und dem Aus⸗ 
lande um dieſen äußerſt billigen Preis bes 
zogen werden. 


Ratibor, Mittwoch den 27. November 1844. 


— —— . — — —— 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien 
ſo eben und iſt durch alle Buchhandlun⸗ 
gen des In- und Auslandes, in Breslau 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt 
zu haben: 


Euthanaſia 
oder Beruhigung im 
Tode 


durch den Glauben an 
Unſterblichkeit. 


Ausſprüche berühmter Schriftiteller. 


Geſammelt und herausgegeben 
von 


Dr. Heinrich Döring. 


388 Seiten in 8. Mit einem Stahlſtich. 
Maſchinen⸗Velinpapier. 


Geheftet 1 „ 15 n. 


Der Glaube an eine Fortdauer nach 
dem Tode, an ein Leben jenſeits, wenn 
dieſes irdiſche endet, iſt unftreitig einer der 
wichtigſten Gegenftände, mit dem der Geiſt 
des Menſchen ſich zu beſchäftigen hat, je 
mehr derſelbe ſich ſeiner eigentlichen Be⸗ 
ſtimmung nähert. Es war daher ein 
glücklicher Gedanke des Herausgebers vor⸗ 
liegenden Buchs, die Ausſprüche der größe 
ten und edelſten Männer und Schriftſteller 
aller Zeiten über jenen beſeligenden Glau⸗ 
ben zu ſammeln, und ſo dasjenige, was 
darüber in einer Menge verſchiedener Werke 
enthalten iſt, dem größern Publikum zu⸗ 
gänglich zu machen. Ein herrlicher, dem 
eben ſo reichhaltigen als ſinnig gewaͤhl⸗ 
ten Inhalte des Buchs angemeſſener Stahl⸗ 
ſtich gereicht demſelben zu großer Zierde 
und trägt gewiß auch nicht wenig dazu 
bei, es zu einem werth⸗ und bedeutungs⸗ 
vollen Geſchenk zu eignen. 


Im Verlage von G. Baſſe in Qued⸗ 
linburg iſt ſo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau, (am Naſchmarkt Nr. 47), zu 
haben, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hir t'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Die neuſten und wichtigſten 


Erfindungen u. Verbeſſerungen 
an ven verſchiedenen Arten der 


Muͤhlen, 


5 als 
Waſſer⸗, Wind- und Thiermuͤhlen 
insbeſondere 
der Mahl⸗, Oel⸗, Pulver-, Loh-, Walk⸗, 
Papier⸗, Schneide⸗, Schleif⸗ und 
Polirmühlen 
und 
Beſchreibung einiger hydrauliſchen Maſchi⸗ 
nen. Mit voranſtehenden 


gemeinnuͤtzigen Belehrungen 


über die Mühlen überhaupt, zur vortheil⸗ 

hafteſten Betreibung derſelben in den je— 

tzigen Zeiten, und einer Anleitung, ſchad— 

hafte Mühlen wieder herzuſtellen und alte 
nach neuerer Art zu verbeſſern. 

Ein unentbehrliches Handbuch für jeden 
Mühlenbeſitzer und Mühlenbauer. 


Supplementband 


zur vierten und allen früheren Auflagen.“ 


Mit 21 Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 1 %% 15 n 


Geometriſche Theorie 


der 


Zahnraͤderwerke, 


welche zur Uebertragung der Rotatious⸗ 

bewegung zwiſchen zwei in derſelben, oder 

nicht in derſelben Ebene liegenden Axen 
beſtimmt ſind. 


Von 
Theodor Olivier. 
Deutſch herausgegeben von 
Dr. C. H. Schnuſe. 
Mit mehreren Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 22% S. 


2 A A ˙ 1 fx: 2. :::... ˙ m ̃⅛Ü—9? ! 


Bei Lindequiſt und Schönrock in 
Halberſtadt ſind ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands, in 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt zu haben: 


Buch, das neueſte, der enthüll⸗ 
ten Geheimniſſe, oder: 101 er⸗ 
vropte und wichtige Mittel und Vor: 
ſchriften aus der Haus- und Landwirth⸗ 
ſchaft, der Technologie und Hausarznei— 

kunde, welche zum großen Theile jetzt 
zum erſten Male veröffentlicht werden, 
und von denen manches Rezept mit 2 
bis 20 Fro'r., als Geheimmittel, vers 
kauft wurde. — Aus dem Nachlaſſe 
eines Hausvaters, der als armer Ver⸗ 
walter anfing und als reicher Gutsbe— 

ſitzer ſtarb. Geh. Preis 15 Gr 


Fiſcher, L., der Getreidebrand, 
5 leine Arfachen und gründliche 
Verhütung. Nach den Anſichten 
und Erfahrungen der ausgezeichnetſten 
Landwirthe unſerer Zeit, ſo wie unter 
Benutzung eigener vieljähriger Beobach⸗ 


tungen bearbeitet. Geh. Preis 10 e. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig iſt io eben er 
ſchienen und vorräthig in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No, 
47, für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt’ ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 


Sind die 


Naturwiſſenſchaften 


ein Bildungsmittel? 
Eine literäriſche 
Streitfrage, 
der oͤffentlichen Beurtheilung 
vorgelegt 
von 


Dr. E. Fries, 
Profeſſor an der Univerfität zu Upſala. 


Aus dem Schwediſchen 


vom 
Profeſſor Hornſchuch. 
gr. 8. brochirt / N: 


Bei Bernh. Tauchnitz jun. in Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Offenbarungen von 
London 


von 
W. Harriſon Ainsworth 


illuſtrirt von „Phiz.“ 

Aus dem Engliſchen 

5 von 
Dr. A. Diezmann. 
Mit Portrait und Lebens— 

ſkizze des Verfaſſers. 

Erſte Lieferung. 

Preis: 5 e. 


f Nur aus der Feder eines Ainsworth kann 
eine geiſtvolle, pikante, das Leben und 
Treiben der rieſenhaften Weltſtadt treu 
ſchildernde, Darſtellung erwartet werden. 
Haben auch Sue's Geheimniſſe von Paris 
mehrfache „Geheimniſſe von London“ her⸗ 
vorgerufen, ſo waren doch alle dieſe bisher 
er chienenen Schriften theils Compilationen 
aus älteren Werken, theils Unternehmen, 
die weder in England, noch in engliſcher 
Sprache ihr Daſein erhielten. Sogar ver 
Name Ainsworth iſt dabei benutzt wor⸗ 
den, denn es wurden: „Geheimniſſe von 
London nach Ainsworth“ veröffentlicht, 
an denen aber der berühmte Autor, wie 
er uns ausdrücklich beauftragt hat zu er⸗ 
klären, nicht den mindeſten Antheil hat. 
Die „Offenbarungen von London“ wer⸗ 
den im Laufe einer Erzählung von ergrei⸗ 
fendem eigenthümlichem Intereſſe, Aufſchlüſſe 
geben: „über das Leben aller Klaſſen der 
Geſellſchaft in London, von der hoͤchſten 
bis zur niedrigſten herab; über die Hoſpi⸗ 
täler, Arbeitshäuſer unde Gefängniſſe von 
London.“ Sie werden die Paläfte, Plätze 
und Parks ſchildern und mit einem Worte: 
London beſchreiben in ſeinem Aeußern und 
ſeinem Innern, in ſeinen Tugenden und 
feinen Laſtern. Das Ganze wird in zwan⸗ 
zig monatlichen Lieferungen ausgegeben. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


